< 


Non facit ecclesiastica dignitas Christianum, 
Hieronymus. 


fo wird zur neuen Wahl geſchritten, oder er ernennt ſelbſt 
den Definitor. 

Jedes Jahr ſoll eine Capitelsverſammlung Statt fin 
den. Das Definitorium aber wenigſtens viermal im Jahre 
zuſammentreten, und zwar bei einem der Glieder desſelben. 
Beſondere Zuſammenkünfte werden vom Hrn. Biſchofe ver⸗ 
ordnet. Das Capitel kann in jeder Pfarre des Diſtricts 
zuſammenkommen. Das Definitorium beſtimmt den Ort 
der Verſammlung, und der Erzprieſter benachrichtigt bier: 
von die Capitelsglieder vor dem Zeitpunkte des Zuſammen⸗ 
tritts. Dieſe Verſammlungen beginnen in Gegenwart aller 
Pfarrer in der Kirche, mit Abſtimmung des ent Crea- 
tor. Die heil. Meſſe wird vom Erzprieſter gehalten oder 
von einem Andern, welchen die Verſammlung dazu ein⸗ 
ladet. Derſelbe Enieet während des Geſanges an der unter⸗ 
ſten Altarsſtufe und betet dann ſtehend die Oration vom 
heiligen Geiſte. Hierauf beginnt die Meſſe mit Geſang 
oder ohne Geſang. Nach dem Agnus Dei empfängt ei⸗ 
ner der Würdigern von ihm den Friedenskuß, und dieſer 
ertheilt ihn den übrigen anweſenden Geiſtlichen und em⸗ 
pfängt ihn von ihnen. Nach geendigter Meſſe ſetzt ſich die 
Verſammlung im Chore der Kirche nieder. 

Nach geſprochener Dankſagung und kurzer, vom Erz⸗ 
prieſter gehaltenen, Anrede über den Zweck der Verſamm⸗ 
lung, und nachdem der Secretär ſich von der Anweſenheit 
aller Einberufenen überzeugt hat, wird vom Erzprieſter zur 
Aufnahme neu eintretender Glieder geſchritten; dann der 
Zuſtand der Pfarren unterſucht, wobei die Beobachtung 
der Verordnungen des hochwürdigſten Ordinariats jedesmal 
ernſtlich empfohlen und zugleich ſich überzeugt wird, ob 
ſolche nach Vorſchrift beobachtet werden. Jeder Pfarrer 
darf Vorſchlaͤge, das Beßte feiner Kirche betreffend, vor⸗ 
legen, um ſie an den Herrn Biſchof gelangen zu laſſen. 
Auch über Zweifel dürfen ſie einander vernehmen und ſich 
wechſelſeitig ihre Urtheile erbitten. Ueber tadelswürdige 
Gegenſtände, welche eines der Glieder in einer Pfarre 
oder an dem Pfarrer ſelbſt bemerkt hat, ſoll die Anzeige 
an den Erzprieſter oder ein Mitglied des Deſinitoriums, 


Einrichtungen und Verordnungen im Bisthume 
Straßburg. 


En 1 Der Biſchof von Straßburg hat eine Verordnung 
a die Einrichtung der Capitel, Definiterien u. ſ. w. 

* deren weſentlichen Inhalt wir unſern Leſern mit⸗ 
1 n. 


Das 1 die beiden Departemente des Nieder⸗ 


1 eins und Sberrheins in fi begreifend, iſt in zwölf 
Capitel für jedes Departement abgetheilt. Zu ſedem api⸗ 
5 gehbren, nebſt den Pfarrern, die in dieſem Diſtricte 
befindlichen übrigen Glieder des Weltprieſterſtandes, welche 


möbel, der Secretär vom Deſinitorium ernannt, und zwar 
mittelſt geheimer Stimmengebung.“ Die Genehmigung die⸗ 
IR; Wahlen bleibt dem Herrn Viſchofe vorbehalten. Die 
0 ieht durch die Wahl in der Verſammlung des Capitels, 
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entweder mündlich oder ſchriftlich, geſchehen, und der Name 
des Anzeigenden aufs ſtrengſte verſchwiegen und jeder Ent⸗ 
deckung auf's genaueſte und vorſichtigſte begegnet werden. 

So wie die ganze Sitzung ohne alles Gelärme, mit 
Würde, Beſcheidenheit und Ernſt gehalten werden fol, fo 
ſoll auch jeder nur mit Erlaubniß des Präſidenten das 
Wort nehmen. Am Schluſſe der Sitzung, welche dem 
Erzprieſter zu beendigen zuſteht, knieen Alle nieder, beten 
den Vers: Confirma hoc Deus mit der gewöhnlichen 
Oration, dann die Antiphon: Sub tuum Praesidium 
und den engliſchen Gruß. 

Nach genommenem, mäßigen und beſcheidenen Mittags: 
mahle begibt ſich die Verſammlung abermal in die Kirche; 
nach abgeſungenem Pſalme: Laudate Dominum, ſtellt 
ſich der Celebrirende an den Altar, ſoricht die im großen 
Rituale vorgeſchriebenen Verſe und Gebete; hierauf wird 
für die verſtorbenen Mitbrüder der Pſalm De profundis 
nebſt den gewöhnlichen Verſen und Gebeten geſprochen, 
und zuletzt die Antiphon: Salve Regina, oder jene, der 
Zeit paſſende, von Allen abgeſungen, und dann mit dem 
Speiſekelche der Segen gegeben. Die Definitorien werden 
nur in den Pfarrwohnungen gehalten, und zum Anfange 
das Veni sancte Spiritus mit dem Gebete geſprochen. 
Der Auszug der Capitels⸗ und Definitoriumsverhandlungen 
wird an das biſchöfliche Secretariat geſchickt. 5 

Eine zweite Verordnung desſelben Biſchofs betrifft die 
geiſtliche Amtstracht und Seelſorgerpflichten. Sie beginnt 
mit der Aeußerung der innigſten Freude, welche die auf⸗ 
erbauliche Faſſung der zu geiſtlichen Exercitien verſammelten 
ſaͤmmtlichen Geiſtlichen in dem endlich wieder zurückerſtatte⸗ 
ten Seminarum, dem Herzen des Hrn. Biſchofs verurſacht 
hatte. Hierauf erflärt derſelbe, daß es ſeine ernſte Abſicht 
ſei, der den Wandel der Geiſtlichen betreffenden kirchlichen 
Anordnungen wieder in volle Wirkung und Kraft zu ſetzen; 
weßwegen im erſten Abſchnitte dieſer ſchönen Verordnung die 
über die geiſtliche Amtskleidung erlaſſenen Kirchengeſetze um⸗ 
ſtändlich angeführt werden. Seite 3 kommt folgende Rüge 
vor: TLemeritas ita inolevit, ut propriam dignita- 
tem et honorem clericalem parvi pendentes, vestes 
etiam deferant publice laicales, pedes in diversis 
ponentes, unum in divinis, alterum in carnalibus. 

Die Verordnung felbft enthält, daß der lange ſchwarze 
Rock (Talar, Soutane) im Wohnorte und zum Gottes⸗ 
dienſte, auch in Filialen beſtändig getragen werden müſſe, 
unter Strafe der Suspenſion. Die Verordnung tritt mit 
dem Monate Februar 1825 in Kraft. 

Der zweite Abſchnitt handelt von dem ehrbaren Wan⸗ 
del der Geiſtlichen. Gegen dieſelben wird die Strafe der 
Suspenſion verhängt, wenn ſie von Oſtern 1825 an andere 
als vierzigjährige weibliche Dienſtboten von untadelhaftem 

andel im Hauſe behalten. Hiervon ſind die Mütter, 
Schweſtern, Großmütter, Brudersſchweſtern und die Muh⸗ 
men väterlicher und mütterlicher Seite ausgenommen. Die 
Dienſtmagd ſoll weder mit dem Geiſtlichen an einem Tiſche 
eſſen, noch mit ihm gehen, wohin er außer dem Hauſe ſich 
begeben mag. Der Eintritt in ein Wirthshaus im Um⸗ 
fange einer Meile um den Wohnort, und alles öffentliche 
Spielen mit Karten und Würfeln iſt verboten. } 

Der dritte Abſchnitt handelt von der Obliegenheit des 
Pfarrers als Katechet und Prediger. Der Pfarrer, wel⸗ 
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cher nicht biniren muß, ſoll jeden Sonn⸗ und Gun 
eine der Faſſungskraft der Gläubigen angemeſſene Pre an 
und Chriſtenlehre halten. Jene Pfarrer aber, welche 
diefen Tagen zweimal Gottesdienſt halten müſſen, ſo 
abwechſelnd in beiden Kirchen predigen und katecheſi nd 
Können und wollen fie aber in jeder Kirche predigen u 
katecheſiren, ſo iſt es ſehr löblich. Wenn aber dem nd 
ein Gehülke beigegeben iſt, fo ſoll er jeden Sonn⸗ u 
Feiertag Predigt und Chriſtenlehre halten. 5 
Den Erzprieſtern wird die ſtrengſte Aufſicht anbekehne 
und ihnen aufgetragen, nach Verlaufe von ſechs Mona 5 
umſtändlichen Bericht einzufenden, ob dieſer Verordnu 
gehörig nachgelebt werde. D. J. 


Bibelgeſellſchaften. 


1 Als ein Koloß ſteht die brittiſche Wiegel 
und zwar als ein folcher, der jahrlich an Umfang, B ir 
keit und ausgebreitetem Wirken zunimmt. Nichten wil 
darauf mehr, als auf einzelne Aeußerlichkeiten, hier unfe‘ 
Blick, fo zählt dieſe Geſellſchaft, deren Centrum befanı, 
lich in London it, nach dem vorjährigen (20ſten) Berich 1 
jetzt in den brittiſchen Landen 859 Hüulfs⸗ und Sweiggeſe 
ſchaften mit etwa 2000 Bibelvereinen, worunter an 500 
von Frauenzimmern geleitet werden. Allein im verfloſſenen 
Jahre ſind Nachrichten eingegangen von 5 neuen Hülfsge, 
ſellſchaften, 22 Zweiggeſellſchaften, 45 Bibelvereinen 1. 
außerdem von zwei blos aus Frauenzimmern beſtehende 
Zweiggeſellſchaften und 60 ſolchen Bibelvereinen, alfe 06 
124 neuen Einrichtungen für die Bibelſache blos in SE 
brittanien. Unmittelbar ſchließt ſich der brittiſchen die 15 
ländiſche Bibelgeſellſchaft als Nebenaſt an, welche a Mt 
161 Hulle und Ziweiggefeilfhaften nebſt Bißetvereinen zal 
und ebenfalls im vorigen Jahre 47 ſolcher neuen Verben 
dungen erhielt, und aufs Neue über 4 Grafſchaften ihr 
Wukkſamkeit ausdehnte, ſo daß ſie jetzt in 29 Grafſcha 
von 32 in dieſem, großentheils von Katholiken bewohnten 
Lande wirkt, und allein im letzten Jahre daſelbſt 11,203 
Bibeln und 10,610 N. T. verbreitet hat. Eben fo | fe 
immer mehr ſich erweiternde Verbindungen für die Bibe 
ſache in allen brittiſchen Kolonieen, in Nordamerika, 
indien, Afrika, Aſien und Neufüdwales, mit dem Han, 
ſtamme der brittiſchen Bibelgeſellſchaft verbunden. Die Ein? 
nahme der Hauptcaſſe dieſer vielgliedrigen Geſellſchaft on 
trug, nach Abzug deſſen, was die Nebengeſellſchaften Be 
ihrer beſondern Einnahme zurückbehielten, die unge 5 5 
umme von 97,718 Pfd. Sterl. „ſo wie ihre Au 
89,493 Pfd. Wie ſchon öfter, erhielt die Geſellſhhe 
um verfloſſenen Jahre mehrere bedeutende Vermächtniſſe, 
unter andern eins von 300, eins von 500 und eins u 
von 1000 Pfd. Sterl. Verbreitet hat fie allein im v ö 
floffenen Jahre 123,193 Bibeln und 167,298 N. T., von 
durch die Zahl der in den 20 Jahren ihres Beſlehens Ar 
den brittiſchen Beſigungen aus durch fie verbreiteten Ere 
plare der heiligen Schrift auf 3,442,328, und mit . 
Rechnung der brittiſchen Bibelgeſellſchaft in andern Lan 5 
veranſtalteten und von daher verbreiteten 810,033 5 
252,305 ſich beläuft, wozu fie in dieſer Zeit von 4 Ot. 
Eniſtehen an bis jetzt , 104,903 Pf. Sterl. 15 Sch. Haft 
ausgegeben hat. — Burch die blittiſche Bibelgeſeuſ 


1005 


Sthel veranlaßt, von ihr unterftügt und mit ihr zu; 


wecke genau verbunden, ſtehen in der übrigen 
und Landen auf Erden, außerhalb der brittiſchen 
bibel ungen, etwa 50 von einander unabhängige Haupt: 
ie elfejaften , mit ihren vielen Hülfsgeſellſchaften und 
Ing einen, da, und ſchließen eine Kette, die den gan⸗ 
in Erdboden umſchlingt. Die proteſtant. Bibelgeſellſchaft 
jet ankteid mit ihren jetzt auf 75 geftiegenen Hülfsge⸗ 
aften, die Bibelgeſellſchaft in den Niederlanden mit 
get, ülfsgeſellſchaften „die Vibelgeſellſchaften in alen evan⸗ 
N ben Ländern und größeren Städten Deutſchlands und 
> chweiz, die Bibelgeſellſchaften in Dänemark und Schwe⸗ 
und mit Hülfs⸗ und Zweiggeſellſchaften in allen Stiftern 
und größern Städten, die preußiſche Bibelgeſellſchaft mit 
ven 42 Töchtergeſellſchaften, die Bibelgeſellſchaft im ruſ⸗ 
en Reiche mit ihren 289 Hülfs⸗ und Zweiggeſellſchaf⸗ 
a tief in Sibirien hinein, und die amerikan. Bibel⸗ 
daullſchaft mit ihren 396 Hülfsgeſellſchaften reichen ſich 
9 ſchweſterlich die Hand. Durch die vereinten Bemü⸗ 
in gen derſelben iſt die heilige Schrift entweder ganz, oder 
don einzelnen Theilen, in 140 Sprachen vorhanden, wo: 
Us 40 blos Wiederabdrücke ſchon vorhandener autoriſirter 
in Slegungen, 5 Zurücküberſetzungen, 55 Ueberſetzungen 
Er prachen und Dialekten, worin die heil. Schrift vor 
5 


e 
Reichen 


chtung der Bibelgeſellſchaft nie gedruckt, und 40 theils 
un vollendete, theils erſt angefangene fonftige neue Ueber: 
tag gen find. Nach dem vorliegenden Berichte ift die 
ging (De, vom Profeſſor Kiefer in Paris zum Drucke vedi- 
die y 3 des N. T. von Ali Bey, welche auf 
Anklage des D. Henderſon, daß fie mancherlei Irrun⸗ 
enthalte, vorläufig nicht mehr ausgegeben wurde, ven 
abt, der türkiſchen Sprache kundigen, Männern geprüft, 
dad nach ihrem günſtigen Urtheile wieder frei gegeben wor⸗ 
en. Mit dem Abdrucke des alten Teſt. dieſer Ueberſetzung 
5 man in Paris bis zum Ende der Bücher Samuelis 
lasbeſchritten. Hilarion's Ueberſetzung des alten Teſt. in 
Neugriechiſche, deren Abdruck Hr. Leeves zu Conſtan⸗ 
an! hatte beforgen follen, mußte wegen der Zeitumſtände 
A noch länger ungedruckt bleiben. In Indien war der 
ruck des N. T. in der Paliſprache, der gelehrten Spra⸗ 
dor m Reiche der Birmanen, vollendet, wovon man ſich 
N Ausbruch des jetzigen Krieges große Wirkung verfprad). 
Syn Petersburg war die Ueberſetzung der Evangelien in die 
tur che der Mandſchu in Nordchina bis zu Ende des Lucas 
fe tgeſchritten. Aus Serampore brachte ein Sohn des Mif: 
7 Marſchmann bei der letzten Verſammlung der Vibel⸗ 
fel aft einen vollendeten Abdruck der ganzen Bibel in 
ker iger Sprache mit. In Samarang hat ein Hr. Var⸗ 
derne Ueberſetzung des N. T. in die Sprache der Einge⸗ 
für an auf Java vollendet, In der Amharitſprache iſt 
und dabeſſinien der Abdruck der vier Evangelien vollendet; 
Hu eben ſo in der Sprache der Geſellſchaftsinſeln der auf 
dulabeine beſorgte Abdruck der vier Evangelien. Die Es⸗ 
h maux auf Labrador haben 60 Pfalme in dieſem Jahre 
rer Sprache erhalten; und eben ſo die Bewohner 
dal keriſchen Inſeln den Matthäus in ihrem Provinzial 
anif, te. Zur Ueberſetzung des Matthäus in die alte peru⸗ 
dere Sprache hat die britt. Bibelgeſellſchaft die Koſten 
Stücke ben, ſo wie die däniſche Bibelgeſellſchaft auserleſene 
e aus dem alten Teft. für die Grönländer überſetzen 
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läst. — Eine in Paris gebildete Geſellſchaft für aſiatiſche 
Literatur hat ſich erboten, der brittiſchen Bibelgeſellſchaft 


bei Durchſicht ihrer aſiatiſchen Bibelüberſetzungen zu Hülfe 


zu kommen. An genanntem Orte haben ſich jetzt 34 be⸗ 
ſondere Vereine für die Bibel gebildet, worunter mehrere 
Frauenvereine ſind; ſelbſt in dem durch Voltaire fo bee 
kannten Ferney blüht jetzt eine Bibelgeſellſchaft auf. — 
Leander van Eß hat im letzten Jahre von Darmſtadt aus 
allein an 50,000, und überhaupt ſchon an 500,000 Bibeln 
und N. T. größtentheils unter Katholiken verbreitet. — 
Als Agenten der brittiſchen Bibelgeſellſchaft bereiten im 
vorigen Jahre Steinkopf die Niederlande, einen Theil von 
Deutſchland und die Schweiz; Barker mehrere Gegenden 
der Türkei in Europa und Aſien, und Pinkerton iſt auf 
eine neue Reiſe an die Ufer des mittelländiſchen Meeres 
abgegangen. Nach Südamerika, namentlich nach la Guayra 
bei Carracas, und nach Lima ſind große Sendungen ſpani⸗ 
ſcher M. T. abgegangen und aufs Neue verlangt. 


Neligidfer Zuſtand Irlands. 


+ Die eifrigen Bemühungen der Freunde bibliſcher Be⸗ 
lehrung in Irland fanden von Anfange an einen mehr 
oder weniger offenen Widerſtand von Seiten der römiſch⸗ 
katholiſchen Prieſterſchaft, und auch vielen unter deren Eins 
fluſſe ſtehenden Laien; in der letztern Zeit aber iſt dieſer 
Widerſtand in offenbare und ſelbſt gewaltthätige Feindſelig⸗ 
keit übergegangen. Bei verſchiedenen Verſammlungen der 
Glieder der Bibel, Schul: und Miſſionsgeſellſchaften ha⸗ 
ben römiſch⸗katholiſche Prieſter und Laien tumultuariſch 
die Berathungen unterbrochen, und in einigen Fällen — 


beſonders bei einer Verſammlung, in welcher der Erzbiſchof 


von Tuam präſidirte — grobe Gewaltthätigkeiten begangen, 
indem fie den Präfidenten hinaustrieben und durch Geſchrei 
und Gewalt die Verſammlung zerſtreuten. Da die Anniver⸗ 
ſarien wohlthätiger Vereine, an welchen die Freunde des 
Inſtituts ſich verſammeln, um die gewöhnlichen Geſchäffte 
des Tages abzuthun, offenbar keine ſchickliche Gelegenheit 
zu theologiſchen Streitigkeiten abgeben, ſo wurden beſondere 
Zuſammenkünfte veranſtaltet, um über den Hauptſtreitpunkt 
zwiſchen Papiſten und Proteſtanten — das allgemeine Recht 
der Laien, die heilige Schrift zu beſitzen und zu leſen — 
zu debattiren und zu entſcheiden. 

Zu Carrick fanden bei einer ſolchen Zuſammenkunft 
ſehr eifrige Debatten Statt. Zu Cork lehnten die Pries 
ſter die Discuſſion ab. Zu Carlow wurde die Verſamm⸗ 
lung am zweiten Tage mit Gewalt zerſprengt, und nur 
mit Mühe konnten die proteſtantiſchen Sprecher perſönlichen 
Mißhandlungen entgehen. Die Römiſchkatholiſchen hielten 
gleichfalls ihre beſondern Zuſammenkünfte, deren Reſultat 
war, daß durch die Beiträge der Glieder ihrer Gemeinde 
ein ſehr bedeutender Fonds zuſammengeſchoſſen wurde. Man 
ernannte einen Agenten, um ihre Angelegenheiten in Lon. 
don zu führen, und faßte fehe ſtarke Beſchlüſſe ab, um 
die weitere Verbreitung des Unterrichts in der h. Schrift, 
und den Umlauf der Bibel unter ihren Gliedern zu ver⸗ 
hüten. Wir können auf dieſes Verfahren nicht ohne einige 
Beſorgniß hinblicken, weil es eine feiner nächſten, Wirkun⸗ 
gen fein wird, den Geiſt theologischer und nationaler Feind · 
ſeligkeit aufzuregen, und weil es auch wohl eine Zeitlang. 
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den guten Fortgang jener wohlthaͤtigen Maßregeln zur wei⸗ 


tern Verbreitung des Schulunterrichts, und des Lichts des 


Evangeliums unter dem. fo lange vernachläſſigten Volke 
Irlands hindern kann. In anderer Hinſicht glauben wir 
jedoch beſſern Hoffnungen vertrauen zu dürfen. Die Sache 
des Proteſtantismus halten wir für die Sache Gottes, und 
zweifeln nicht an ihrem endlichen Siege über den Irrthum 
und Aberglauben des Papismus. Freie Discuſſionen — 
wir ſprechen hier nicht davon, ob es zweckmäßig ſei, öffent⸗ 
liche Verſammlungen zu dieſem Ende zu veranſtalten — 
find offenbar ihr günſtig, und eben fo offenbar dem Sy⸗ 
ſteme zuwider, welches die Prieſterſchaft Irlands ſo eifrigſt 
aufrecht zu halten wünſcht. Wir ſchließen alſo gerade aus 
dem erhobenen Geſchrei, daß die Ausdehnung des Schul⸗ 
unterrichts und die Vertheilung der heil. Schriften bereits 
angefangen haben, eine bedeutende und ſehr heilſame Wir: 
kung unter dem Volke hervorzubringen, eine Wirkung, wel— 
che die Prieſter gar wohl einſehen und darum aͤngſtlich ihren 
Fortgang zu hindern ſuchen. Gedenken wir jener Auftritte, 
welche der Reformation vorangingen, ſo finden wir ſie in⸗ 
ſofern wenigſtens denen analog, die nun in Irland Statt 
finden, daß ſie die Aufmerkſamkeit des großen Haufens der 
Laien auf die ſtreitigen Punkte hinzogen und veſthielten, 
was immer der Sache der Wahrheit ebenſo zuträglich, 
als der des Irrthums verderblich iſt. In eben dem Grade, 
als es einmal von dem Volke Irlands eingeſehen und ge: 
fühlt wird, daß ſeine Prieſter es in ihrem Netze halten 
und es verhindern wollen, für ſich ſelbſt zu urtheilen, und 
daß die Proteſtanten nichts weiter verlangen, als daß man 
ihm in dieſer Hinſicht völlige Freiheit zugeſtehe: läßt fi 
hoffen, daß es eifrig ſeine Rechte behaupten und ausüben 
werde. Ein verbeſſerter Unterricht wird die Verſtändigern 
unter ihnen auch einſehen laſſen, daß das von ihren Prie⸗ 
ſtern angewandte Syſtem der Gewalt und Einſchüchterung 
eine Sache verräth, die ſich durch mildere Waffen nicht 
ſchützen läßt. Ueber den endlichen Ausgang der jetzigen 
Vorgänge find wir alſo nicht in Unruhe, vorausgeſetzt, 
daß die Freunde des Schulunterrichts und der Bibel fort⸗ 
fahren, mit Klugheit, Schonung und ſanftmüthigem Geiſte 
zu handeln, wie der wichtige Zweck es fordert und verdient. 
Sie müſſen klug ſein, wie die Schlangen, und ohne Falſch, 
wie die Tauben, und vor Allem ſich vor jenem Parteigeiſte, 
und jenen politiſchen und religibſen Reibungen hüten, die 
ein ſolcher Zuſtand der Dinge nur zu leicht erzeugt und nährt. 
Indem wir uns gegen das Benehmen der irlaͤndiſchen 
Prieſterſchaft, die Ausſaat der heil. Schrift zu beſchränken, 
erklären, ſchmerzt es uns ſehr, hinzufügen zu müſſen, daß 
ſogar in einigen proteſtantiſchen Gegenden eine geheime 
gung vor dem freien Umlaufe derſelben zu herrſchen ſcheint. 
ie irländiſche Prieſterſchaft hat beſonders ſich den Wider⸗ 
ſtand zu nutz gemacht, welchen einige proteſtant. Biſchbfe 
und andere Geiſtliche der Bibelgeſellſchaft entgegengefegt has 
en; auch glaubten einige ihrer Verfechter in dem Befehle 
des Generaliſſimus, welcher die Austheilung von Bibeln 
durch irgend einen Andern, als durch die Feldprediger und 
die commandirenden Officiere verbietet, eine ſie rechtferti— 
gende Thatſache zu finden. Wir bedauern innigſt den Er⸗ 
laß eines ſolchen Befehls, und noch mehr, daß derſelbe 
nicht wieder caſſirt worden iſt. V. J. 
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© Amerika, Folgendes iſt das Zahlenverhältniß der 
ſchiedenen kirchlichen ii in New⸗ Pork, welche 130,000 er 
wohner und 78 Kirchen hat. Von dieſen find g 


Episkopalkirchen 13. Mähriſche Brüder 1. 5 
Presbyterigner 14. Evangeliſche Lutheraner “ 
Methodiften 13. Neue Jeruſalemiten 1. 
Reſormirte Holländer 10. Reform, Presbyterianer , 
Anabaptiſten 10. Vereinigte Presbyterianer 
f Univerſaliſten 1. 10 
Lutheraner 2. Unitarier .. 
Katholiken 2. Deutſch Reformirte 1. 15 
gi 


England. Ein neues Bauwunder ift kürzlich in ichn 
pool beendigt worden. Es befteht aus einer Kirche, in wein 
die Pfeiler, Gewölbe, Thüren, Fenſterrahmen, die Kanzel daß, 
alle innere und äußere Verzierungen aus gegoſſenem Eift 10 
Die Länge des Schiffs mißt 119 Fuß, die Breite 47, h 
man ſchließen kann, nach welchem großen Maßſtabe alle 
Gegenſtände gearbeitet ſind. 


„Gießen. Die hiefige theologiſche Facultät hat dem 177 
1715 berufenen Profeſſor der Theologie, Herrn Lud 
üffell, die theologiſche Doctorwürde ertheilt. 


I Seligenftadt im Großherzogthume Heſſen, 29. 419 
oh — unſere alte . Caiubeg ann 
baute und geſtiftete Kirche ihre tauſendjäyrige Jubelfeier. den 
am Abende vorher und am früheften Morgen verkündetg am 
Donner des ſtädtiſchen Geſchützes und das Geläute der G ge 
die Nähe des Feſtes, und gegen 8 uhr verfügte ſich MA, 
ſammte, auf dem Gemeindehaufe verſammelt geweſene, ole 
ſchaft in feierlichem Zuge nach der Kirche, wo ſodann der 6 "und 
dienft mit dem Dankgeſange: Herr Gott dich loben wir i 
der Predigt begann. Auf dieſe folgte das . Hoch 
und ein feierlicher umgang durch die vorzüglicheren trafen ip 
Stadt beendigte die religibſe Beier des Tages. Wahre Sanne, 
ſität iſt indeſſen ſtets mit Werken der Liebe gepaart. Sit, 
liche Armen der Stadt wurden daher an einer gemeinſamen icht 
bewirthet, und denjenigen, denen Alter oder Schwäche a ae 
erlaubte, Theil zu nehmen an dem feſtlichen Mahle, erh 
ihren Antheil in Geld. Der übrige Tag war der Freude ante 
geſelligen Vergnügen gewidmet, wozu die Menge der herbeige eng 
ten Fremden, deren Anzahl ſich wohl auf 5000 belief, nicht wer 
beitrug. Als der Tag ſich neigte, und das ſtädtiſche Geſchüe an 
Ende der Feier verkündigt hatte, bot ſich dem Auge ein 2 de 
Gegenſtand dar. Das Portal der alten Kirche, die Fronten 
Gemeindehaufes, die vormalige Abtei, ein Thell ihres gen, 
und mehrere Privatwohnungen ſtrahlten in dem ſchönſten % 10 
und hoch auf der Zinne des tauſendjährigen Tempels prangen 
transparentem Farbenfeuer der Name unferes durchlauch une? 
Großherzogs, und verkündete auch der fernen Umgegend giebt 
Glück und unfere Freude. Laut ſprach ſich allenthalben die 590 
gegen denjenigen aus, deſſen Fürſtenhuld wir es verdanken yup 
der Beſig des ehrwürdigen Gotteshauſes auf die Gemeinde, pie 
ging. Nicht nur in der Predigt und dem Gebete — au 
Stimme des Dankes, der Liebe und der Fürbitte ond g d 
jeder Inſchrift der erleuchteten Stadt, bei dem frohen 21 
der Pocale und in dem lauten Jubel des Volks ſprach beten 
dale Gefinmungen und die Wünsche für die Erhaltung der duch 
Fürſten aus. — Das Andenken an dieſen o Tag wurde her 
eine Denkmünze verewigt, die auf der einen Seite das orie 
zogliche Wappen mit der Jahrzahl und der Umfchrift: Lugner 
Magno Massiae Duci, Patri Patriae. — und auf der derwii, 
die Anſicht der Kirche von der vorderen Seite mit der Kr ke 
ten umſchrift: Peractis X. seculis ecclesia et civitas Selig 
diensis — darſtellt. Möge fie auch noch unferen Nane aller“ 
kommen ein Beweis unferer dankbaren Liebe gegen unſe 

ehrten Fürſten ſein! 5 25 i 
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